= ZEICHENERKLARUNG VERFAHRENSVERMERKE
e I rs c h fe I d gemal Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90 vom 18.12.1990 1. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Der Ortsgemeinderat der Ortsgemeinde Hirschfeld hat am (Siegel)
17.08.1994 die Aufstellung dieses Bebauungsplanes
beschlossen. Der Beschluss wurde am 06.10.1994 6ffentlich

Bebauungsplan "Auf dem

\ bekannt gemacht.
P I: :I WA= "Allgemeines Wohngebiet" At der bt Nutzug 55483 Hirschfeld, den Aired iy
x - Ortsgemeinde Hirschfeld Ortsbiirgermeister
o ) 2. BETEILIGUNGSVERFAHREN
o~ Geschossflachenzahl GFZ , a) Der Entwurf desBebauungsplanes ,Auf dem Haaskopf* wurde
\_o 49 MafR der baulichen Nutzung . - . - s
= (§9 (1) Ziff. 1 BauGB ) am 17.08.1994 vomOrtsgemeinderat gebilligt. Die friihzeitige
0,3 Grundflachenzahl GRZ Beteiligung der Biirger gemaR § 3 Abs. 1 BauGB (1987) erfolgte
nach Bekanntmachung vom 06.10.1994 durch 6ffentliche
Il Zahl der VoIIgeschosse Auslerﬂgnrg.dﬁ:lél??u:ggfgen in der Zeit vom 14.10.1994 bis
einschlieBlic A1, .
. P Die Beteili der Trager offentlicher Bel aR § 4 Abs. 1
Einzelhausbebauung & Doppelhaus zuléssig ‘e Beteiligung der Trager offentlicher Belange gemals § 4 Abs

BauGB (1987) erfolgte mit Schreiben vom 28.09.1994.

) Die Wirdigung der hierbei eingegangenen Stellungnahmen

0 offene Bauweise gemaR § 1 Abs. 6 BauGB (1987) erfolgte mit Beschluss des
Ortsgemeinderates vom 19.04.1995.

— b)Die Burgerbeteiligung gemaR § 3 Abs. 2 BauGB (1987) erfolgte
nach Bekanntmachung vom 31.08.1995 durch 6ffentliche
Auslegung der Planunterlagen in der Zeit vom 11.09.1995 bis

[ StraRenverkehrsflache einschliefdlich 10.10.1995. Mit Schreiben vom 25.08.1995 wurden
die Trager 6ffentlicher Belange Uber die Offenlage unterrichtet.

_ : Verkehrsflachen c) Da wegen Anderungen zum Bebauungsplan-Entwurf die
e Geh- oder Wirtschaftsweg (§9 (1) Ziff. 11 BauGB ) Grundziige der Planung beriihrt wurden, erfolgte eine erneute
offentliche Auslegung gemaR § 3 Abs. 3 BauGB (1987). Hierbei
S StralRen begrenzungslinie hat der geénderte Bebauungsplan-Entwurf gemaR § 3 Abs. 3 in
Verbindung mit Abs. 2 BauGB (1987) in der Zeit vom 18.11.1996
bis einschlie8lich 18.12.1996 &ffentlich ausgelegen. Die
N Bekanntmachung erfolgte am 07.11.1996. Mit Schreiben vom
31.10.1996 wurden die Trager o6ffentlicher Belange Uber die
Offenlage unterrichtet.

@ . . . gy — d) Mit Beschluss vom 17.04.1997 erfolgte die Wirdigung der
OXO) offentliche Grinflache beiden Offenlagen laut b) und c) gemaR § 1 Abs. 6 BauGB
(1987) und es wurde festgestellt, dass die Planreife nach § 33
BauGB (1987) eingetreten ist. (Siege)
. i ; iege
____ Umarenzuna von Flachen zum e) Mit Beschluss vom 06.03.2014 wurde das Verfahren wieder
go ° og A gﬂ 9 B3 ELZ“;\JA’;%‘E“Zh“f‘:;“;g;“;%‘i’ﬂtnzge“ aufgegriffen. Ein tberarbeiteter Entwurf des Bebauungsplanes
H a a S ko p 000" n? anzen von _aumen und zur Pflege und zur Entwicklung +Auf dem Haaskopf* wurde vom Ortsgemeinderat der
Strauchern auf privaten Flachen. . 15, 20, 25 BauG ) Ortsgemeinde Hirschfeld am 24.04.2014 gebilligt.
_ . 55483 Hirschfeld, den (A|fredE|Z) """"
"A" Ordnungsbereich fur Landschaftsplanung Ortsgemeinde Hirschfeld Ortsbiirgermeister
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= Sonstige Planzeichen

HE Grenze des raumlichen Geltungs- (§9 (7)BauGB )
bereiches des Bebauungsplanes

UBEREINSTIMMUNGSVERMERK

Die vorliegende Planfassung stellt die vom Ortsgemeinderat
Hirschfeldbeschlossene Entwurfsfassung dar, mit der eine
erneute Beteiligung nach § 4a Abs. 3 BauGB durch die
Offenlage der Planunterlagen im Rahmen der

Leitungsrecht gem. §9(1) Ziff. 21

e Al N " i
BauGB fur die \ Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die (Siegel)
. " Beteiligung der betroffenen Behdrden und sonstigen Trager
N|ederSCh agswasserbeseltlgung N offentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB durchgefiihrt
N werden soll.
\\
\\ 55483 Hirschfeld, den (Alfred Elz)

/3 ORTSGEMEINDE HIRSCHFELD Ortsbiirgermeister

Im Pulstuck
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Sonstige Darstellungen
RECHTSGRUNDLAGEN

§ —  bestehende Grundstucksgrenzen
V

) 1. Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
—————— empfohlene Grundsticksgrenzen 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des
Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722)

. Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstlicke
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt geandert
durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBI. | S. 1548, 1551)

3. Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung
2 des Planinhalts (Planzeichenverordnung - PlanzV) vom 18.12.1990
(BGBI. | S. 58), zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom
22.07.2011 (BGBI. I S. 1509, 1510), sowie die Anlage zur PlanzV und die
DIN 18003

4. Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch
Luftverunreinigung, Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgange
(Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17.05.2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt geandert
durch Artikel 76 der Verordnung vom 31.08.2015 (BGBI. | S. 1474)

5. Gesetz uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 24.02.2010 (BGBI. | S. 94), zuletzt geandert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21.12.2015 (BGBI. | S. 2490)

6. Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege
(Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009
(BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 421 der Verordnung vom
31.08.2015 (BGBI. | S. 1474)

7. Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) in der Fassung vom
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Leitungsrecht gemal § 9 (1) Ziff. 21 BauGB
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24.11.1998 (GVBI. S. 365), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 15.06.2015 (GVBI. S. 77)

8. Landesnaturschutzgesetz(LNatSchG) vom 06.10.2015 (GVBI. S. 283)
9. Landeswassergesetz (LWG) vom 14.07.2015 (GVBI. S. 127), zuletzt

BAUPLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN TEXTFESTSETZUNGEN LANDSCHAFTSPLANERISCHE FESTSETZUNGEN
1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 9 (1) Ziff. 1 BauGB 10. ALLGEMEINE LANDSCHAFTSPLANERISCHE FESTSETZUNGEN (§ 9 (1) Ziff. 25a BauGB)

Samtliche im Rahmen der Festsetzungen zu pflanzenden Arten sind den Listen in der Begriindung zu entnehmen; diese Artenlisten werden hiermit zum Bestandteil

Als Art der baulichen Nutzung istim Geltungsbereich des Bebauungsplans "AllgemeineS Wohngebiet" (WA) gemaB § 4 BauNVvO festgesetzt. der Textfestsetzungen erklart. Als Mindestpﬂanzgrégen gelten far Laubbaume ,ein Stammumfang von 14/16 cm, fur Obstbaume eine Stammhohe von 160/180 cm geandert dUI"Ch § 28 deS GeSGtZGS vom 271 1 201 5 (GVB'. S 383)
Zulissigkeiten, Ausnahmen (§ 1 (4 - 9) BauNVO ~— und fiir Straucher eine Héhe von 60 bis 100 cm. Die Gehdlze sind artgerecht zu unterhalten; ausgefallene Baume sind nachzupflanzen. Ausfiihrungsdetails und 10.LandesstraRengesetz (LStrG) in der Fassung vom 01.08.1977 (GVBI. S.
Pflegehinweise sind der Begriindung zu entnehmen. ..
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind in § 4 (3) BauNVO genannten Gartenbaubetriebe (Ziffer 4), sowie Tankstelle (Ziffer 5) nicht Bestandteil des Bebauungsplanes (§ 1 (6) . /‘/\’\ N 9 9 g . 273), zuletzt gedndert durch § 69 des Gesetzes vom 06.10.2015 (GVBI.
Ziffer 1 BauNVO). 3 DG il 11. VERSICKERUNG VON OBERFLACHENWASSER (§ 9 (1) Ziff. 20 BauGB) S. 283)
2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 9 (1) Ziff. 1 BauGB EG oxers g e DG Das auf den Baugrundstiicken anfallende unbelastete Oberflichenwasser ist in eine Mulde innerhalb des riickwértigen Pflanzstreifens auf den Baugrundstiicken 11.Denkmalschutzgesetz (DSchG) vom 23.03.1978 (GVBI. S. 159), zuletzt
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist die Zahl der Vollgeschosse mit 2 als Hochstgrenze festgesetzt. B— e A o 2 (Ordnungsbereiche A und B) zuriickzuhalten und zur Versickerung zu bringen. Der Uberlauf der Mulden ist dem Seitengraben der L 190 zuzufiihren; soweit geéndert durch Art. 3 des Gesetzes vom 03.12.2014 (GVBI_ S. 245)
) okrre. EG erforderlich, ist der Uberlauf dem Mischkanal zuzufiihren; hierzu kann die Mulde auch im Vorgartenbereich angelegt werden. . .. . .
Eine Uberschreitung der festgesetzten Zahl der Vollgeschosse ist ausnahmsweise zuléssig, wenn es sich dabei um ein durch die natiirlichen Gelédndeverhéltnisse bedingt im Mittel | K& | Ty = . . ] 12. Gemeindeordnung fur Rhemland'Pfalé (GemO) in der Fassung vom
mehr als 1,40 m iiber die natiirliche Gelandeoberflache hinausragendes Kellergeschol im Sinn des § 2 (4) LBauO handelt (§ 31 (1) BauGB). 12. ANPFLANZEN VON BAUMENUND STRAUCHERN (§ 9 (1) zZiff. 25a BauGB) 31.01.1994 (GVBI. S. 153), zuletzt gedndert durch Art. 2 des Gesetzes
Talseitige ErschlieBung | Verkehrs- | B|e;gse_itigﬁrsmie8ung Randliche Eingriinung - Ordnungsbereich A vom 22.12.2015 (GVBI' S. 472)
3. BAUWEISE (§ 9 (1) Ziff.2 BauGB und § 22 BauNVO) flache Im Ordnungsbereich A ist zur landschaftlichen Einbindung des Plangebiets, sowie als Windschutz eine 6 m breite mehrreihige dichte Gehélzpflanzung anzulegen.

. Dazu sind je 100 m? mindestens 25 Straucher und 5 Bdume zu pflanzen. Zuséatzlich ist beidseitig ein 2 m breiter Krautsaum durch freie Sukzession zu entwickeln.
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist die offene Bauweise gemal § 22 (2) BauNVO festgesetzt. Es sind nur Einzel- und Doppelhauser zulassig. SyStemSklzze / Lage deS unteren BezugSpu n kteS ) . ’ ?
4. STELLUNG DER BAULICHEN ANLAGEN § 9 (1) Ziff. 2 BauGB innere Burehartinung - Ordnungshereich B o8 oatm | zeih
% : atum gichen

. § 9 (1) Ziff. auGB) — ansteigende Erschliebungsstrasse Zur inneren Durchgriinung des Plangebiets sind im Ordnungsbereich B gréRere (mehrreihige) Gehdlzgruppen anzupflanzen. Dabei sind die Gehdlzgruppen JakOby + SCh reiner |

Die Firstrichtung ist freigestellt. 7 =7 =7 7 kulissenartig gestaffelt anzulegen, um einerseits einen gewissen Sichtschutz und andererseits einen Luft- und Artenaustausch zu gewahrleisten. Je 100 m? sind . . . SN bearbeitet 1022014 | Tap
- . - ) | | | . | mindestens 20 Straucher und 5 Baume Il. GroRenordnung zu pflanzen. Die verbleibenden Zwischenraume und Randbereiche sind durch freie Sukzession zu |ngenleUFbU ro fir Bauwesen - é
5. FLACHEN FUR NEBENANLAGEN, STELLPLATZE UND GARAGEN (§ 9 (1) Ziff. 4 BauGB) | | | @ | entwickeln. Beratende Ingenieure L SNSRI DU R
Im Geltungsbereich sind Garagen und Stellplatze nur innerhalb der tiberbaubaren Grundstiicksflache zulassig. Geholzpflanzung - Ordnungsbereich C 55481 Kirchberg, Simmemer Strafie 18, Tel. 06763/4033 u. 4034, Fax 4039 -
Vor den Garagen ist ein Stauraum von mindestens 5,00 m anzulegen . i o J o L o i . Zur vorlaufigen randlichen Eingriinung und spéateren inneren Durchgriinung ist im Ordnungsbereich C eine 4 m breite, zwei- bis dreireihige Geholzpflanzung i 02052016 | K
. . anzulegen. Dazu sind je 100 m? mindestens 25 Straucher und 5 Baume Il. GroRenordnung zu pflanzen. Zuséatzlich ist auf der AuRenseite ein 2 m breiter Krautsaum - -
6. HOHE BAULICHER ANLAGEN (§ 9 (1) Ziff. 1 BauGB) durch freie Sukzession zu entwickeln. Ortsgemeinde Hirschfeld
Bezliglich der Hohe der baulichen Anlagen wird im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgesetzt: 7. FUHRUNG VON VERSORGUNGSLEITUNGEN (§ 9 (1) Ziff. 13 BauGB) StraBenbiaume Auf dem Haaskopf 5
- o e . o o ) : : . : o i 2 i 55483 Hirschfeld

e bei einer Traufhohe bis 4,60 m, ist eine maximale Firsthéhe von 10,50 m zulassig, Im Plangebiet sind nur unterirdische Versorgungsleitungen und Versorgungsanlagen zulissig. Ebenfalls zur inneren Durchgriinung sowie zur Gestaltung des Stralienraumes sind im Abstand von ca. 30 m einheimische standortgerechte Laubbdume einer Art

e bei einer Traufhdhe >4,60 m - 7,00 m ist eine max. Firsthdhe, bzw. Gebaudehdhe einschlieRlich Attika bis 9,50 m zulassig. entlang der Strafle zu pflanzen. Tel. 06543 980695

e Traufhdhen > 7,00 m sind nicht zulassig Hausbaume
Jeweils gemessen von den nachfolgenden Bezugspunkten: Je Baugrundstiick ist mindestens ein heimischer Laubbaum oder regionstypischer Obstbaum zu pflanzen. Anpflanzungen innerhalb der Ordnungsbereiche kénnen Blatt Nr.: 1 .0
Unterer Bezugspunkt: bei bergseitiger ErschlieRung der héchste Punkt der StraRen-/Gehwegskante gegeniiberliegend zum Gebéude (gemessen wird im rechten Winkel von der BAUORDN U NGSRECHTLICHE FESTS ETZUNGEN darauf nicht angerechnet werden. Bebauungsplan
StralRen- bzw. Gehwegskante aus), siehe nachfolgende System-Skizze ,Lage des unteren Bezugspunktes® . Plangrofe: 1,00 gm

8. DACHGESTALTUNG (§ 9(4) BauGB i. V. m. § 88 (6) LBauO " " ' ’

Bei Eckgrundstiicken ist als Bezugspunkt die héhergelegene Stralte maligebend (§ ( ) § ( ) AUf dem Haas ko pf CAD-Namme: (181BEB2.dwg)

. o . i . i N Dachform . . i : :
pet talseiger Erschliefiung der hochste Punkt des unmittelbar an das Gebaude angrenzenden Urgelandes Im raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist die Dachform fiir Haupt- und Nebengebaude freigestellt. Garagen sowie bauliche Nebenanlagen im Sinn H | nweis Ortsgemel nde H | rSChfeId Lageplan
Oberer Bezugspunkt: Fur die Traufhdhe: AuRenkante der Dachhaut im Schnittpunkt mit der Auenkante der Aufdenwand, fir die Firsthéhe/Gebaudehéhe: Oberkante der Dachhaut des § 14 (1) BauNVO sind in ihrer Dachform frei ’
im First (bzw. Oberkante der auBeren Dachhaut); siehe System-Skizze ,Bebauung® . Der Baubeginn der Erdarbeiten ist 3 Wochen vorher, der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Archéologie, AuRenstelle Koblenz, 56077 Koblenz, Tel. N U I z U N G Ssc HAB Lo N E Malstab: 1:500

Dachneigung, Dachgliederung 0261/6675-3000, sowie der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Archaologie, Erdgeschichte, 55116 Mainz, Tel. 06131/2016-400 anzuzeigen. Die

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist fiir geneigte Dacher keine hohere Dachneigung als 45° zulassig. eingesetzten Firmen sind entsprechend zu belehren; etwaige zutage kommende archaologische Funde unterliegen gemaf § 16-21 Denkmalschutzgesetz Datum bearb. gez. gepr. Nr. Art der Anderung Datum Name

Rheinland-Pfalz der unverziglichen miindlichen oder schriftlichen Meldepflicht.

Dachaufbauten sind zulassig; die Summe der Gaubenlangen darf insgesamt 3/4 der Trauflange nicht Uberschreiten. . o . . .
Auf den Baugrundstlcken eventuell befindliche Drainagen sind umzuleiten.

Dacheindeckung

SyStemSk|Zze / BEbau u ng Die Dacheindeckung darf bei geneigten Dachern nur in Farben erfolgen, die den folgenden RAL-Farben vergleichbar sind: Baugebiet Zahl der Vollgeschosse

N Graue Farbtypen: RAL 7010 (Zeltgrau), 7012 (Basaltgrau), 7013 (Braungrau), 7015 (Schiefergrau), 7016 (Anthrazitgrau), 7021 (Schwarzgrau), 7024 (Graphitgrau), W A ”

il 7026 (Granitgrau).
; DG N— Braunen Farbtypen:RAL 8003 (Lehmbraun), 8004 (Kupferbraun), 8007 (Rehbraun), 8008 (Olivbraun), 8011 (Nuf3braun), 8012 (Rotbraun), 8014 (Sepiabraun), 8015 Grundfiachenzahl GeschoRflachenzahl EntWU rf
= . (Kastanienbraun), 8016 (Mahagonibraun), 8017 (Schokoladenbraun), 8019 (Graubraun), 8022 (Schwarzbraun). E For das Betai h

assung fur das Beteiligungsverfahren
. o E ﬂ:':s_‘ g E DG Grolflachige Elemente sind, aulRer Dachbegriinungen, Eindeckung von Wintergarten und zur Solarenergiegewinnung, unzulassig. | 0’3 | nach § ga Abs. 3 iVm. §3 g\bs. 2 und
| I . 9. EINFRIEDUNGEN (§ 9 (4) BauGB i. V. m. § 88 (6) LBauO) Bauweise Dachneigung § 4 Abs. 2 BauGB; Stand: 03.05.2016
|_ KG j I — 00 - 450

Einfriedungen entlang 6ffentlicher Stralten und Wege sind nur bis zu einer Héhe von maximal 0
B 0,80 m zulassig.
Talseitige ErschlieRung |  Verkehrs- | Borgsaligo Erschionung ——— L N e

flache K. Jakoby V. Jakoby
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Textfeld
Fassung für das Beteiligungsverfahren nach § 4a Abs. 3 iVm. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB; Stand: 03.05.2016




